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(-) SK Alsterrevellion.
Elfter enpMlDSf tet ' iind bisher keine Truppen

vM $ oniPhn ivorden . Dagegen sind am Mittwoch
C? 'tifdieit w,ä,^ ilürer  und der Kreuzer „ Swift " in

Uon Belfast eingetrosfen und ankerten
Angeblich soll der Zweck dieser Flotten-

U " eren Achuchung der Küsten von Ulster nach
' dock ^Zusendungen beladenen Dampfern

Lnvnstxg .^ uudelt es sich wohl eher um eine Flotten-
rL  dieser / Einschüchterung der Ulsterrebellen.
Mt Sweis-u ^ ^ ^vreicht werden wird , ist allerdings
,,̂ pfte, 7,Z ° ft Als das Geschwader in die Bucht
d°! ^ eqrübn » Signalstation der Freiwilligen
r,eJ; 9cvöi *, Union -Jacks in Bewegung , und

dag Jachtklub in Ulster , in dessen Räumen
« ^ NVsk̂ uartier der Ulsterleute befindet , signa-

d'i» nimen ". Das Geschwader antwortete
Bürgermeister von Belfast und

J* ^esckwn ^^ - û daselbst sandten dem Kommandeur
^diens ein offizielles Willkommenstelegramm
»i In A „ Einwohner von Belfast.
M Tie &A 0r  icafen weitere vier Torpcdozerstörer

n den ^ .Ustenwachen wurden durch Mannschaften
st°nTie un/ ' ^ sschjsfen verstärkt.
Ä die haben regelrechte Vorposten aufge-
tendeoback/»^ Bewegung des Schiffes aufs genaueste
^kn und sofort dem Hauptquartier mitzu-

d̂ drhĝ ^ ^ vführer Carson  erklärte im englischen
hj SaJ, *. Er sec wie nur einer bestrebt , eine Lösung
iol” d,e Ekelten der Ulsterfrage zu finden , und
bm-hr er „ .."^ vulebill angenommen würde , so würde,
tinl̂ unc, Hvmerule verabscheue , seine aufrichtige
Ü ^ istttcken " ? °st°hen , das; die Regierung des na-
eio° ^ erdfl t ^ /ands zukünftig einen solchen Erfolg
r->t,v? ' Nheit ' selbst im Interesse Irlands läge,
Afte »! ' >s" t dem übrigen Irland in einem Föde-
R, Und bilden . Alles hinge von gutem Willen
fii* rt- ^ *ntc , Niemals gewaltsam ins Werk gesetzt
>!)metf>unap tt ets 5i9er  Wunsch sei , loyal  seine Ver-
au bex . ° " oenen gegenüber  zu erfüllen , die
Un/rlanok -!, " ' und für sie solche Bedingungen
toiwfoer ft--,. ° ie . ihnen die Wahrung ihrer Würde

tbeu Vgerlichen und religiösen Freiheit sichern
Tadel sdotum  gegen die englische Regie-
-_ _ 1 344 gegen 26 4 Stimmen abgelehnt.

^ Krieg gegen Mexilo.
derl Tie n^ Cr ^ ^̂ mittelungsvorschlag.
sche>> . dürfte dem Vermittelungsvorschlag
lab."-.viepublUa, ,sus"vt zustimmen. Die südamerikani-
drrden  d »» -!?llen die europäischen Mächte veran-

,,Erkenn,, » Ersuch zu machen, Wilson  bezüglich

V ? " werde.
Niŝ r brnsi ^ slehender Waffenstillstand.
^chrn! ^tny// "? ^ che Botschafter teilte dem amerika-
°'"en ^ der vernu ^ ^ B r h a n mit , daß der nächste

Schaffe ..Igelnden Mächte dahin zielen werde,
SS?  autWll stand zu erwirken.
betr/ ll 9ten K.'f^ sdher Quelle wird mitgeteilt , daß die

de » -? wn mit einem Waffenstillstand ein-
» ^schreir» ihnen zugesichert wird , daß
^vtcftk , ' " " 9^u gegen Amerikaner Vorkommen.

- % ^bung gegen die Politik des
!°rnj " , der ^gasidcntcn Wilson.
bt  sr "). Mach,,,--^ Erschuft von San Franzisko (Kali-
i^u tiönr t̂if  des w f.rw lebhafte Protestbewegung gegen

00n° rf. fand identen Wilson bemerkbar . Am
wnr, -,Persg »_ ^u großes Meeting statt , an dem über
wiegen i>.Kabin/äi/ " ? hwen und in dem man die Hal-

Taqesyr ^ ^ Washington in einer äußerst
Aegj/ "eg Ein, » verurteilte . Tie Bürger er-
^ sys Anez si.^ lch der Amerikaner in Mexiko als

° r  t i o o stdareu Trauerspiels und verlangen
n. Zurückziehung  der amerikanischen

H  V e<«e°K Cttl e^ * vor Veraeruz.
h n9nn I ^ tadt aJ e Truppe mexikanischer Kavallerie

dystx°r Veraeruz wieder bis auf eine Ent-
p ? " hiay "werik «»9 Kilometern genähert hat , herrscht
A^ den^" 9 für v lf$ .en  Offizieren eine gewisse Be-
tk̂ aste»? ^ ' ldeten ^ Sicherheit der von den Marine-

.̂ urposten . Oberst Lejuue , der die
d,°" er b, "Usge? " "? wrt , hat eine Anzahl Streifpa-
n\  Pvsj ), dag die den Befehl erhalten haben,

ü Â wuen des Landes einzudringen , um.u-isett " dnd' {n̂ s Feindes festzustellen. Mittwoch
ßü deck ^ . bereits zu Scharmützeln
stacht?„^?'nlich" ^ouille und den Mexikanern, die

^ iu Hinundherfeuern in voNer
beklagŷ' ®,e  Amerikaner haben keine Ver-

' Kavallerie - Patrouillen,  die zur Rekog¬
noszierung  der Truppen des Generals Maas  aus¬
gesandt waren , sind , nachdem sie längere Zeit jede Füh¬
lung mit den zurückweichenden Mexikanern verloren
hatten , wieder auf den Feind gestoßen . Nach ihren
Meldungen stehen die mexikanischen Truppen 20 Kilo¬
meter nordwestlich von Veraeruz in der Nähe des
Städtchens Paso del  Macho . Tie mexikanische
Armee soll sich in einem sehr schlechten Zustande be¬
finden . Die Mehrzahl der Truppen besteht aus Sträf¬
lingen , die nach der Landung der Amerikaner in
Veracruz aus den Gefängnissen entlassen und be¬
waffnet worden sind.

Tie Rcbcilcngcncrale als Zuschauer.
Villa und Carranza  sind darin übereinge¬

kommen , daß die Rebellen mehr Zuschauer bei den
mexikanisch -amerikanischen Wirren bleiben sollen , außer
wenn das Gebiet der Rebellen angegriffen werden
sollte.

Ter Rebclleuvorstoß an der Grenze von Texas.
Tic Vorhut der Rebellen hat Piedras ^Ne-

gras  an der Grenze von Texas besetzt . Der Be¬
fehlshaber der Bundestruppen Guajardo ist an seinen
Wunden gestorben . Der Anführer der Rebellen er¬
klärte , er werde bei seinem Einzuge die amerikanische
Flagge salutieren.

Amerikanische Verstärkung vor Veracruz.
Mittwoch abend langte in Veraeruz ein Transvort-

schlff mit 900 Mann Infanterie zur Verstärkung der
amerikanischen Truppen an . Der Transport war von
vier Torpedobootszerstörern , die als Eskorte dienten,
begleitet . Die amerikanischen Trnppenkommandarlten
wollen heute den Versuch machen , sich mit den mexika¬
nischen Befehlshabern in Verbindung zu setzen/um
während der Verhandlungen , die zwischen den ver-
schiedenen Kabinetten geführt werden , einen Wasfen-
strllstand herbeizuführen.

Huertas Abdankung p
In Veraeruz verlautet , daß der britische Ge¬

sandte  Carden den Präsidenten Huerta namens der
amerikanischen Regierung unterrichtete , daß nichts
außer seinem Rücktritt den Erfordernissen der Lage,
entsprechen oder Frieden bringen könne . Ein her¬
vorragender Diplomat lehnte es ab , diese Behaup¬
tung zu bestätigen oder zu dementieren.

Es heißt jetzt , daß Huerta  nur noch auf möglichst
gute Bedingungen warte , und daß er enorme Geld¬
summen bei europäischen und amerikanischen Trust-
gcse ' lschafteu angelegt und Schritte zur schleunigen Ab¬
reise getroffen habe.

Politische Rundschau.
Berlin,  30 . April.

— König Ludwig von Bayern  wird mit seiner
Familie am 5.  Mai mittels Sonderznges aus München in
S a r v a r in Ungarn eintreffen , wo der König zwei Wochen,
seine Familie einen Monat auf der Besitzung der Königinverweilen werden.

— Prinz und Prinzessin Heinrich  sind mit
dem Dampfer „Kap Trafalgar " am Donnerstag vormittag
9 Uhr an den St . Panli -Landungsbrücken in Hamburg von
ihrer Amerikafahrt wieder eingetroffen . Die Ankunft wurde
durch Nebel verzögert . Zur Begrüßung des Prinzenpaares
war der Prinz Waldemar von Kiel aus , sowie der Prinz und
die Prinzessin Adolf zu Schaumburg -Lippe am Dampfer
erschienen.

— Erzbischof Dr . Hartmann von Köln ist
an Bronchitis  erkrankt . Einige Reisen sind deshalb auf¬
gegeben worden.

— Der italienische Botschaftssekretär Raffaeke  Bos-
carelli  in Wien ist bei einem Spazierritt im Wiener
Prater am Donnerstag vormittag schwer verunglückt . Das
Pferd scheute aus unbekannten Gründen , und der Sekretär
fiel . Er erlitt eine Gehirnerschütterung sowie einen Bruch
des Oberschenkels und wurde bewußtlos in seine Wohnung
gebracht.

4
: : Ter Wehrbsitrag . Nach den Angaben einer

Berliner Kommunalkorrespondenz beläuft sich der im
BeranlagungSbezirk der Stadt Berlin  aufgebrachte
Wehrbeitrag auf insgesamt 74 235 600 Mark . Ge¬
naue amtliche Feststellungen liegen jedoch noch nicht
vor . Für Frankfurt  ä . M . wird der Wehröeitrag
voraussichtlich nahezu 35 Millionen Mark  erge¬
ben ; Bochum erzielte 1830 000 Mark ; im Bezirk der
Bvchumer Einkommensteuer -Peranlagungskommissiou,
zu dem auch die Städte Herne , Witten und Hattingen
gehören , wurde ein Betrag von 3 524 000 Mark fest¬
gestellt.

: : Deutsche Sehnsucht nach der Fremdenlegion.
Nach einer Zusammenstellung der Blättermeloungen
Süddeutschlands vom 1. Februar bis 20 . April sind
in diesem Zeiträume 31 Fälle  von dem Eintritt
nichtversügungsberechtigter junger Leute in die Dienste
der französischen Fremdenlegion durch die Presse be¬
kannt gegeben worden.

: : Deutsch -englischer Zwischenfall . Das Fischerei-
'chuh-Torpedoboot „ S . 61 " hatte am Dienstag nach¬
mittag den englischen  Fischdampfer „ Sunclond"

aus Grimsbh beim unerlaubten Fischen  inner¬
halb der Fischereigrenze angetroffen und aufge¬
bracht.  Die Fischereigrenze verläuft in der Regel
3 Seemeilen von der Küste ; der englische Dampfer
muß also dicht an der deutschen Küste den Fisch¬
fang ausgeübt haben . Eine gerichtliche Aburteilung
und Beschlagnahme sämtlicher Fischerei - und Fanggeräte
wird nun wohl die Folge dieses Zwischenfalles sein.

Parlamentarisches.
? Tic geistliche Ortsschulaussicht , auch bei Einführung

des Rektorenshstems wünscht ein Centrumsantrag beizu-
behaltcn , so lange nicht in anderer Weise das der Kirche
gebührende Recht auf Mitaufsicht über den gesamten Unter¬
richt in den Volksschulen sichergestellt ist.

? Als Ort zur Errichtung eines .Kolonialgerichtshofes
setzte die betr . Reichstagskommission cndgiltig Hamburg fest.

'? Die Sonntagsruhckommission des Reichstages nahm
am Donnerstag einen Antrag der Konservativen an , der be¬
stimmt , daß den sonntäglich beschäftigten Gehilfen und
Lehrlingen regelmäßig ein Ersatz in Gestalt von Freizeit
innerhalb der Woche zu gewähren sei.

? Gegen die Einrichtung einer besonderen Presscabtei¬
lung im Kriegsministcrium wandte sich bet der Beratung
des Militäretats in der Reichstags -Budgetkommission ein
Centrumsmitglied mit der Begründung , daß die Presseabtei-
lungen verschiedener Ressorts schon früher unmittelbar in
den Parteikampf eingegriffen hätten . Gegen die Presseabtei¬
lung sprachen sich auch die Nationalliberalen , Fortschrittler
und Sozialdemokraten aus . Die Mehrforderung für das
Presscdezernat wurde gegen die Stimmen der Konservativen
abaelehnt.

Europäisches Ausland.
Oesterreich -Nngarn.

% Tic Genesung vcs Kaisers Franz Josef schreitet fort.
Die katarrhalischen Erscheinungen sind andauernd im weite¬
ren langsamen Rückgang begriffen . Die Nachtruhe ist nicht
mehr so wie früher gestört . Es ist mit völliger Gewißheit
mit einer baldigen völligen Genesung  des Mo¬
narchen zu rechnen . Die Nacht auf Donnerstag hat der
Kaiser gut verbracht . Er erhob sich zu gewohnter Stunde
und har mit Appetit gefrühstückt.

Frankreich.
% Sabotageakt eines Maaten . Als der französische Tor¬

pedojäger ,,D a r d" am Mittwoch von Toulon nach Bi-
serta in See stechen wollte , bemerkte man unerklärliche
Störungen an der Maschine . Die Beschädigungen wurden
sofort untersucht , und es ergab sich, daß ein Obermaat
mit Namen Desmaisons die ÄNaschine unbrauchbar  ge¬
macht  hatte , um die Abfahrt des Torpedobootes zu ver¬
hindern . Er wollte noch länger bei seiner Familie in
Toulon verbleiben . Desmaisons wird sich vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten haben.

Türket.
* Das türkische Flottcnprogramm ist nunmehr fertig ge¬

stellt . Die Pforte wird in Frankreich  8 —10 Torpedo¬
bootszerstörer und zwei Unterseeboote bestellen ^ Der Betrag
soll durch Sammlungen  des Flottenkomitees aufge¬
bracht werden.

Albanien.
% Ein Komplott hat die albanische Regierung entdeckt.

Jsmael Kemal Bei,  der ehemalige Chef der proviso¬
rischen albanischen Regierung , hat angeblich ein Komplott
geleitet , das beabsichtigt , die Regierung des Prinzen
Wilhelm zu stürzen  und Sllbanien in eine Regierung
nach dem Muster der Schweiz unter dem Präsidium Kemal
Beis umzuwandeln . Die Regierung des Prinzen Wilhelm
hat sofort energische Maßnahmen ergriffen , um die Aus¬
führung dieser Machenschaften zu verhindern.

* Zum Sommcranscnthalt des Fürsten von Albanien
wird Tirana  dienen . Voraussichtlich siedelt die fürst¬
liche Familie Mitte Mai von Durazzo nach Tirana über
und wird dort den ganzen Sommer über verbleiben.

Der sozia e Aufruhr in Colorado.
Neue Kämpfe und neue Tote.

0 Tie Lage im Streikgebiete ist trotz der Ver¬
mittelung des Gouverneurs sehr  ernst . Im Laufe
des Mittwochs kam es zu einem heftigen Kampf zwischen
den Bergarbeitern und der Miliz , der den Charakter
emer förmlichen Schlacht trug . Die Miliz fuhr Ar¬
tillerie  gegen die Streikenden auf , von denen

vier getötet und sechs verwundet
wurden . Zu einem weiteren Kampfe kam es , als Strei¬
kende einen Zug , in dem sich Miliz befand , zum Ent¬
gleisen bringen wollten . Hierbei wurde ebenfalls ein
Bergarbeiter getötet und sechs verwundet.

In Forbes  hat am Mittwoch ebenfalls eine
Schlacht stattgefunden zwischen Streikenden und Ar¬
beitswilligen , in der

dreizehn Personen getötet
wurden . Die Bergwerksgebäude  wurden in
Asche gelegt.

Entsetzliche Grausamkeitc « .
, Tie furchtbarsten Grausamkeiten und Nnmenschlich-

kerten sind auf beiden Seiten begangen worden . Im
ganzen dürften etwa 75 Mann getötet und über 100
verwundet worden sein.

250 Kinder sind verschwunden»
and man nimmt an , daß sie ihren Eltern geraubt
wurden und in den Wäldern planlos umherirren und
bort vor Hunger sterben . Täglich kommen blutige Zu-
mmmenstöße zwischen Streikenden und Miliz vor ; die
ctzteren gehen mit unerhörter Rücksichtslosigkeit vor ..



Man erklärt sich den hartrmckigen Widerstand der
Streikenden damit, daß eine Anzahl von ihnen alte
Soldaten sind, die auch am Balkankriege teilgenommen
haben»

Eine Bermittelungsberatung.
Präsident Wilson  hat die Präsidenten der Ar¬

beiterverbände der Kentucky- und der Alabamagrube
aufgefordert , sofort zu einer Beratung über den Aus¬
stand in den Gruben nach Washington  zu konimen.

Die Aufrührer Strecken die Waffen.
Ter Kampf zwischen den Ausständigen und den

Minenwächtern in Walsenburg ist beendet;  650 Aus¬
ständige haben die Waffen gestreckt. __

Sport und Verkehr.
X Fahrt des „S . L. 2". Das Luftschiff L. 2"

(Schntte-Lanz) erschien am Mittwoch um A - Uhr zum
zweiten Male über Leipzig und warf die Meldung ab.
daß es um 5 Uhr landen wolle . Um 5 Uhr 20 Mm.
erfolgte die Landung. „S . L. 2" hat nunmehr m 20
Stunden 1700 Kilometer  zuruckgelegt. Tre Lan¬
dung erfolgte unter sehr schwierigen Umständen. Tre
Motoren wurden auf 100 Meter Höhe abgestellt, und
das Schiff, das sich erst langsam senkte, sackte schlieplich
durch. Hierbei wurde das Gestänge der Führergondel
zerbrochen, während die Schrauben der hinteren Ma¬
schinengondel sich in die Erde gruben und .ebenfalls
durchbrachen. Beim Ausstößen der Hülle auf dre Gondel
wurden zwei Längsträger geknickt. Das Schiff mußte
in der Halle sofort eine Gasfüllung vornehmen. Per¬
sonen sind glücklicherweisenicht zuschaden gekommen.
Tie Reparatur dürfte drei bis vier Tage rn An¬
spruch nehmen. Führer des Luftschiffes ist .vauptmann
von Wobeser. Als militärische Abnahmekommrifton
nahmen Hauptmann Loewenstein und Oberleutnant
Schlicht an der Fah rt teil._

Aus Stadt und Land.
** Zwanzig Matrosen umgekommen» Der Dampfe,

„Benjamm Noble ", der mit Eisenbahnschienen bela¬
den war, ist auf der Höhe von Duluth (Minnesota in
Nordamerika) gescheitert,  da Trümmer des Schiffes
an Land getrieben worden sind. Die Rettungsmann-
schaft war außerstande, ein Rettungsboot auszusetzen,
da der Wind stark war und die See hoch ging. Von
der etwa zwanzig Mann betragenden Besatzung fehlt«
jede Nachricht. , , ,

** Fahnenflüchtiger Einjähriger . Ter Einjährige
Hermann Vötsch vom Infanterie -Regiment Nr 121 rn
Ludwiqsburq wurde seit längerer Zeit vermißt. Man
dachte zuerst an einen llnglücksfall , dann aber wurde
bekannt, daß ein Steckbrief hinter ihm erlassen wor¬
den war. Nun kommt die Nachricht aus Ludwigs¬
burg, daß Vötsch in dem Augenblick verhaftet wurdest
wurde, als er im Begriff stand, sich nach Algier  an¬
werben zu lassen. Er machte einen Selbstmordversuch,
wurde aber jetzt gesund wieder bei seinem Regiment
eingeliefert . » .

** Ein umfangreicher Streichholzschmuggel anrge-
dcckt. Einen umfangreichen Streichholzschmuggel hat
die Kriminalpolizei in Duisburg im Rheinland aus-
gedeckt. 33 000 Pakete Streichhölzer wurden beschlag¬
nahmt. Tie Schmuggler, ein Kaufmann, ein Fra,er
und ein Pferdehändler schafften die Ware mit Hilfe
eines Automobils bei Kaldenkirchen über die Grenze.
Die Schmugglerfahrten wurden besonders des Nachts
auf wenig bekannten Wegen ausgeführt , wobei das
Automobil eine außerordentlich große Schnelligkeit ent¬
wickelte, so daß es nicht aufgehalten werden konnte.
Tie Abnahme und der Verkauf der Streichhölzer wurde
von mehreren Personen betrieben und war durchweg
organisiert . Die Beteiligten und auch der Chauffeur
des Autos sind in Haft genommen worden.

** Unfall bei einer kinematographischenAufnahme.
Von einer Anzabl von Schauspielern sollten am Mitt¬

woch bei Cannes' an der Riviera in einem Motorboot
kinematographischeAufnahmen für eine Filmfabrik vor¬
genommen werden, als plötzlich infolge der Magnesium¬
ladung die Benzinbehälter des Motorbootes explo¬
dierten.  Drei Schauspieler sprangen ins Wasser,
von denen einer ertrank: zwei andere wurden durch
das brennende Benzin schwer verletzt.

** Brand eines Trappistenklostcrs. In Abbeville
(Frankreich) ist am Mittwoch eines der ältesten franzö¬
sischen Bauwerke, das im Jahre 1250 gebaute Trap-
Pistenkloster, vollständig niedergebrannt. Das Gebäude
war im gotischen Stile erbaut und bildete mit seinen
wundervollen Skulpturen und reichgeschmückten Fassa¬
den ein historisches Bauwerk von größter Bedeutung.

**  Tas Grubenunglück in Beckleh. Ueber den
Brand aus dem Schacht der New River-Company
in Beckleh (Westvirginien) wird gemeldet : «7 Berg¬
leute konnten zwar lebend, aber nur mrt gräßlichen
Brandwunden herausgeholt werden. Tie Ursache des
Unglücks waren zwei Gasexplosionen . Tie erste fand in»
Schacht selbst statt. Ihr folgte unmittelbar eine zweite
die den Schacht in Brand setzte. Die im Schacht ar
beitenden 190 Mann und die 67 Verletzten wurde,
aus dem ebenfalls in Brand geratenen benachbarten
Westschacht herausgeholt . Alle Versuche, noch weitere
Arbeiter zu retten , waren bisher ergebnislos . Ain
Schachteingang werden wenige Zeichen von Erregung
bemerkbar. Die Anverwandten und Freunde der Ein-
gefchlossenen waren von Anfang an der Meinung , daß
eine Rettung ausgeschlossen sei und begaben sich in
ihre Häuser zurück. Nur die Rettungsmannschaften
sind noch tätig.

** Ter müde Wanderer. In den Zwickauer Park¬
anlagen erschoß sich der Installateur Emil Warlitz aus
Leipzig. Auf einem bei ihm Vorgefundenen Zettel
standen die Worte : „Nun gehet hin und grabt mein
Grab, id) bin des Wanderns müde!"

** Bom Herzog von Braunschwcig zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt wurde der Mörder Phlog.
der vom Schwurgericht Braunschweig wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden war. Phlog hatte am 11.
September vorigen Jahres den Gastwirt und Metzger-
meister Schröder in Braunlage im Harz zusammen
mit dem Kellner Hannemann aus Weidenau erschossen.
Tann wandten sich beide nach Osterode im Harz, wo
sie durch einen Gendarmen und durch einen städti¬
schen Arbeiter verfolgt wurden. Bei dieser Gelegen¬
heit erschoß Hannemann den städtischen Arbeiter Buch-
terhand und dann sich selbst. Phlog wurde bald dar¬
auf in Osterode verhaftet.

** Schweres Unwetter wütete in der Nacht auf
Donnerstag in Petersburg  und Umgebung. Ein
heftiger Schneestrrrm hatte eingesetzt und übte eine
verheerende Wirkung aus . Die Newa ist gestiegen und
hat die niedrig gelegenen Stadtteile überschwemmt.
In der Umgegend von Petersburg ist großer Scha¬
den angerichtet worden.

Kleine Nachrichten.
In Berlin schoß in später Abendstunde die Geliebte

eines Schachtmeistersdessen 45 jährige Frau in deren Woh
nung nieder. Die Mörderin wurde verhaftet.

Durch unvorsichtiges Schießen mit einem Mauserge¬
wehr hat in Hostenbach bei Saarbrücken ein Bäckergehilfe
einem Burschen, der ihm ein Stück Holz als Zielscheibe
hinhielt, in die Brust geschossen. Schwer verletzt wurde der
junge Mensch in das Krankenhaus gebracht.

Der Architekt Schotte, der am Mittwoch vom Hallescher,
Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthaus verurreilt wurde
erhängte sich am Donnerstag im Gercchtsgefängnis.

In Berlin erhängte  sich in der Nacht zum Don¬
nerstag eine 74 jährige Greisin in ihrer Wohnung aus
Gram über den von vier Wochen erfolgten Tod ihres Man
nes Ebenfalls in Berlin erhängte sich am Donnerstag ein
55 jähriger Kunstmaler aus Gram über den kürzlich er¬
folgten Tod seiner Mutter.

Eine Brieftasche mit 20 000 Mark Inhalt wurde am
Donnerstag von Eisenbahnfledderern dem Viehhändler Dh
mont auf der Heimreise vom Gnesener Pferdemarkt ent¬
wendet. Als der Händler in Sarotschin (Provinz Posen!
erwachte, war ein Teil der Weste, in der die Brieftasche
steckte, säuberlich herausgeschnitten. Von dem Täter hat
man keine Svur.

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

71 (Nachdruck verboten.)
Da aber Jeannine hatte schweigen wollen , besaß

da sie, die Mutter , das Recht zu reden? Das Geheim¬
nis ihres Kindes zu verraten ? ^ ,, .

Sie ließ ihn das Gemach verlassen, kaum aber stand
er draußen vor der Tür, als sie auch schon, zu ihrer
Tochter gewandt, leise fragte : . ,

„Jeannine , sollen, müssen wrr ihn so von uns
gehen lassen ?" . .

„Ja . Mutter , es ist dies das einzig richtige, sagte
sie mit gebrochener Stimme . „Es muß sein, fugte
sie nach sekundenlanger Pause , nach Festigkeit ringend,
hinzu. .. . . i

„Könnten wir ihn denn nicht zu uns zurückrusen
und ihm sagen : Verpflichten Sie sich zu nichts, binden
Sie sich in keiner Weise, aber wenn Sie^Kapitan sind,
dann kommen Sie wieder, dann fragen Sie von neuem
an, wenn Sie noch immer der gleichen Meinung ge¬
blieben." , .

„Nein, " entgegnete Jeannine mit Festigkeit, „nein,
Mutter , alles ist so gut. wie es nun eimnal gekom¬
men ist." . .

Frau Tebesson aber brertete dre Arme aus und zog
ihr Kind an sich. ,

„Meine arme, arme Jeannrne!
Tas arme Mädchen aber flüchtete sich wie eine zu

Tode getroffene Taube in die Arme der Mutter , dann
aber richtete sie sich mit einer Kraft auf, welche ber
ihrer Jugend überraschend wirken mußte und die sre
vom Vater geerbt hatte.

„Mütterchen, ich habe Kopfweh und werde zum
Abendbrot nicht erscheinen; ich will mich niederlegen.
Sage Gillette , sie möge keinen Lärm machen, wenn
sie in mein Zimmer komme und sie möge mir nre,
niemals — hörst du wohl — von der ganzen Sache
x d̂en."

„Sei ruhig, mein armes, tapferes Kind! Dein
Wille soll respektiert werden."

Sie entfernte sich rasch, während chre Mutter von
Bedauern gequält, recht gut begriff, daß von jenem

Avend an das Herz ihrer geliebten Tochter gebrochen-

Am solgenoen Tage floß das Leven eveufo friedlich
in dem kleinen Hause der Alexanderstraße dahin, als ob
nichts sich zugetragen habe, was von Belang sei. nichts,
was das Schicksal einer Bewohnerin dieses Hauses für
immer besiegelt habe. ^ . . ,

Wenn Jeannine diese peinlrche Erkenntnis auch
in sich aufnahm, so ließ sie dies ebenso wenig ahnen,
wie sie ihrem ganzen übrigen Empfinden auch sonst
keine Worte verlieh. Sie stand zur gewohnten Zeit
ftüh morgens auf, sie half den, Dienstmädchen bei
den täglichen Verrichtungen und verließ daun mit ihr
und Gillette das Haus , um wie sonst die kleinen Be¬
sorgungen des Haushaltes zu machen. Während dieser
Zeit arbeitete Frau Tebesson wie gewöhnlich.

Ihre Aufmerksamkeit wurde plötzlich von einem
Klingeln in Anspruch genommen, welches sie gar wohl
kannte, da es jenes des Briefträgers war. Während
der Abwesenheit des Dienstmädchens hatte sie in der
Regel aber die Einteilung getroffen, daß sie nicht auf-
machen gehe, weil sie eine unliebsame Begegnung be¬
fürchtete. Sie ließ ihn somit die Korrespondenz in
den Briefkasten werfen und tat dies um so eher, als
sie momentan keinerlei wichtige Mitteilung erwartete.
Für sie bestand ihre Welt nur in ihren Kindern und
in diesem kleinen Hause. Sie kümmerte sich soinit nicht
weiter um die Post, und die Töchter waren es, die,
als sie heimkehrten, ihr dieselbe brachten.

„Ta hast du etwas , Mutter," sprach Gillette , „da
ist ein Brief deines Verlegers ."

„Meines Verlegers ?!" rief Frau Tebesson über¬
rascht, denn sie erwartete keinerlei Botschaft von ihm,
dann betrachtete sie die Adresse genauer ; es hatte seine
Richtigkeit, und der Brief war umfangreich. Was
sollte das zu bedeuten haben?

Frau Tebesson öffnete das Schreiben. Aus der
ersten Umhüllung kam eine zweite, welche an den Vi¬
comte von Ponnec , abzugeben beim Chefredakteur
Chifflh, gerichtet war. Dieser sandte ihr den Brief.
Immer mehr und mehr überrascht, öffnete Flau Te¬
besson auch den zweiten Briefumschlag. Sie entnahm

In Schöneberg bei Berlin stürzte sich ein 40>
Arbeiter von der Siegfriedbrücke auf dys Bahng>
erlitt dabei schwere innere Verletzungen. , «jutr!

Ber Amiens in Frankreich wurde ein 15  jährig- «Mk»
verhaftet, der auf das Gleis der Bahnlinie Annen
mehrere Steinblöcke gewälzt hatte , um, wie er « 0
lizeikommissariat erklärte, einmal eine Zugentglen
ansehen zu können.

Vor dem Schwurgericht zu . „ ,, p™
am Mittwoch der Bauer Jacguot , der in einem st - Mi.,'

Reims in FrankreichL -,"e" u.iir
P fuflVater getötet und seine Mutter gezwungen hatte ^

nam auf die Landstraße zu schleppen, um ern
glauben zu machen. Jacguot wurde zu acht ^ ayr
Haus verurteilt.

Vor dem Kriegsgericht in Krasnoiarsr ( ME
begann am Mittwoch die Verhandlung gegen den
Chalezkh, der zwölf Frauen  nach barbarst-w
gung grausam ermordet  hat.

Volkswirtschaftliches. d-r
A (Sine ZwölfhnndsrtmiNionen-Grnnbnng

Führung der Newhork Central Bahn sind am ~ » ein'?;
die Lake Shore , die Michigan Southern Bahn un - p
andere kleinere Bahnen zu einer einzigen Geseui^ hlr
den Namen Newhork Central Bahn wer ^ -i
wird, verschmolzen worden. Das Aktienkapnal ~ gojtl- .
Millionen Dollars , etwas über 1250 Millionen » M

4 Berlin . 30. April . Englische Konsols
sichts des mexikanischen Waffenstillstandes. De»t,w^ Zt»"
anleihen schließen sich der Bewegung des London &{e »
dardpapiers an . Der leichte Geldmarkt begunstE Dic #
festigung der Anlagcwerte. Anderer,eits betonw^ sch»''
Verfassung des Marktes einen Stoß durch dre neue
rang der Hohenloheaktien. ^ ffotnä“

% Magdeburg. 30. April . (Zuckerberrcht.)
88 Grad ohne Sack 0,05- 9,12. Ruhig. . tP

4 Bremen, 30. April . (Baumwolle.) Amew
ling loko 641/2- Still . nfuri!/ *f)J:

A Getreideprcise. Am Donnerstag , 30. AP ri öa fetV
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R„ Gerste: G., ;
Königsberg: R . lfi,95—16,J &. 15,60—16. i4,8°" ,
Danzrg: W. 19,60—20,80, R. 1o,80—( 6,10,
Stettin : W. bis 18,70, R. bis 16, .vl  bis lo, ÜUStettin : W. ois m. ui» ±u, .y . ^ ,

i3ß
&

i«

itil'

Breslau : xx>. xo, <xv—xo, iv,
15,20, H. 14,60—14,80. .

Berlin : W. 19,40—19,70, R . 16,30—16,40, H- &
Hamburg: W. ' 19,60- 19,80, R. 16,20- 16.50, #bi§ 17 30
Hannover: W. 19,10, R . 16,10, &• 16,70.
Münster: W. 19,20, R. 16, H. 16,20.
Soest: W. 19, R . 15,50. H. 16.
Mannheim: W. 20,50- 21, R. 16,75, H. 16,75 ^

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin . 30. * j

„Nachdem ich gestern über die evangeUP ^ ri
gesprochen, kann ich die katholische .Kirche ge(|itL
auch nicht leer ausgehen lassen," erklärte
bote- Hosfmann  heute bei der Werterber

Kultusetats , n«, 0
beim Kapitel „katholische Geistliche und Kirw^.
sonders der Reichtum de- katholischen
es ihm angetan , mußte sich aber vom B
seit er (Ctc .) belehren lassen dag diese. (e„
nur in seiner Phantasie vorhanden srno- ^
dann zu einem kleinen Rededuell zwifth t̂t ^
Ityczhnski  und Herrn Trott zu. So .IS  ViiC,i
zum wiederholten Male an die Polen
Mahnung richtete, Politik aus der Krrchea ,
ten. In einer erregten Aussprache ä-olsch' ^
nassen Hänisch und Ho ff mann  emersen
Centrumsabgeordneten Tr . Bell  anderseit ^
man sich über das hinrerlassene .Vermöge
storbenen Kardinals Kopp. das d'.e Sozw
auf sieben Millionen berechneten, >oas vm ^
im Hinblick auf die kürzlich« Erklärung
Porsch, des TestamentsvollstreckersKopps.
stritten wurde. Es folgte das Kapitel ^
schulkollegium".

Hierbei wurde ein „Fall " erörtert, 0̂ 0̂ -
lehrers Mugler m Siegen , gegen den
schulkollegium wegen seines Reliaion - un

— — — — — — — ' ij |(l

demselben ein Schreiben, auf welchem die Hel *’
bekannten Pariser Notars verzeichnet war.
halt des Briefes war folgender : „„t

„Gnädige Frau ! ^
Ich bitte Sie , wegen wichtiger Angeld»

12. oder am 13. d. M .in mein Bureau 3
und zwar um 11 Uhr morgens. Setze"
telegraphisch von dem Tage in Kenntnis, "
Sie kommen werden, und geben Sie lpr {l
Adresse an. Mit vorzüglichster HochaÄ̂ -̂ as- ^

Frau Tebesson starrte diese seltsame B
blüfst an, und ihre Töchter lasen in ihre>^
lebhafte Ueberraschung, welche sie empfa"°' f
deshalb Fragen an sie. w

Anstatt aller Antwort zeigte sic m sie .,,ig
wohnter Offenherzigkeit den Brief , icfj* "
kommen, und sie waren nun ihrerseits , p«
überrascht. „i]t!

„Es muß sich um eine Erbschaft Hand 9(11̂
Gillette fröhlich, „irgend ein Vetter ai - ^1
Kennst du keinen, Mutter ?" m

..Leider nein !" rief Frau Tebesson, Kvt̂ pet
versunken, denn sie erwartete nicht oie , et
dieser geheimnisvollen Mitteilung , wußte
feite doch nicht, was ihr hätte drohen t-'" gle P

Man richtete sich überdies nicht an taptP
Tebesson, man schrieb dem Autor , ^ JA«
Ponnec , dessen wirklichen Namen und n i , w
offenbar nicht wußte, da man sich aI! ege » ,
seiner Werke wandte, um auf diesem
zu gelangen. . <1%

Der Jurist setzte an den Kopf fctl. 3 a ^ .ri A
„Gnädige Frau !" Es befremdete fte ow
denn die Art ihrer Arbeiten mußte n 'V>lL
ein weibliches Wesen verraten haben,
ein männliches Pseudonym trug, Ä
man vom Vicomte von Pornee ? Frau ^

dem (pefetz rn KolNfivn geraren t
Falle wäre es kein Notar gewesen,
gewandt. (FortseüU^



Mlte bec ?)Th te,e  Stellungnahme der Regierung

im SSnrtv».U t̂usm iIIister  erklärte , Dr Mugk.r
Qrrpv  „ 0,f unÖ€  des Kampfes gegen den dortigen

,7, % ntlitf05v ?7^ n- Nur wegen dieser Teilnahme
Erricht- 17 Streit , nicht wegen seines Religions-'bl Lk lllin in rmS 'ivuti hofrfVäfs

S)rr' ,,v l " ^ ICUUUgnCUJUlk : uci J
.\«*n Iaif»„ ^ Traub (BP .) als berechtigt nicht
wtorbncW a em  entgegengesetzten Standpunkt des
^ale m » Sdckenroth (kons .) trat der national-
.^t'gkeit1 ^ ' 8 r i e ö b e r g entgegen, der die Ge-iug
di?
kt,

Iglet »rieooera  entgegen , aer vie w-
miniftp9en  ^ r- Miigler vermißte. Der Kul-
^2 berfpthtnfö >\'u> SWmrrr.| Ti. liCUJUßlV . t* v ♦

4 - r Verteidigte dagegen die Lösung.
N/ner Provinzialschulkollegium gefundenOie hot :s „ rr- . .. >v Cli/t.vuoe, q[ä L * __ ^ utivi >vtj>_ _

Sfctuno horf 6ei "der Erregung der' dortigen Be-
!Mr&f>7 e>te  und objektivste. Ter Ghmnasialpro-
^ des (Ctr.) wies bezüglich des Wun-
?"» Erfak).,?' Traub auf Koedukation auf die schlinn
fr

" ©rfdf,;;“- •tluuo  auf Koedukation aut me Iwnm-
^ «schofn-DEn hin, die man in Amerika bei dem
7  der Unterricht gemacht habe . Er wünschte
5e5r der Bücher bei SchulbibliothekenM aus hto ß>rt4- vii/ts ?̂T>rnift «»rSttrfttAi 91 oer  Bücher der Schuwwrwryeren
Ci  äufantp' die Katholiken, was der Minister
? Wünf̂ « > E' dem Kapitel „Universitäten " wur-
!°fessor->n u ”** ordentlichen und außerordentlichen
Me Fracht . Ter Abq. v. d. Osten (kons .»

Me bie berfr̂- ? ^ rtzung nationalökonomischer Lehr¬te die Besetzung nationalökonomischer Lehr-
7 und „iT.ch'vdenen Richtungen berücksichtigt wür
M iverd/ ^ Eein die kathedersozialistischebevor-C schlossen sich die Abgg. Faßben-

; Un̂ * eto «>Ibt (ft .) an. — Morgen Weiter-an.

Deutscher Reichsra«.

>̂e

O Berlin , 30. April.
>en,m7>̂ ^ Esvrdnung stand heute zunächst eine

unratrsche Interpellation über die. Interpellation über die
»iEennsk^ ^ terrburgische Berfassung.
7'lhskcl»j7 " möchten gleich ganze Arbeit machen. Der
M"gsent̂ erklären, ob er bereit ist, einen Ver-
^m «r m ^ die mecklenburgischenGroßher-

Reichstage vorzulegen . Und zwar soll
A direkt» das „aUgemeine, gleiche, geheime
k Wahlrecht" sein. Ter mecklenburgische
Me i/ (Soz .) ging auf die Berfassungs-

die f,",„-Ecklenburg ein und kam zu dem -Schluß,
. Versuche, in Mecklenburg selbst
d>eŝ »'!77 zustande zu bringen, gezeigt hätten.

i?^ ingreifen̂ glicĥ nnd das deshalb das Reich(7 Ein» ä̂? "mgucy uno oas oesyaw oa» metm
verpflichtet sei. Der Staatssekretär

7 d̂ ° ' uck verhielt sich ablehnend, und ihm schloß
> ^ "̂durgische Gesandte Freiherr v. Bran-

Jltei hn“ n i?=8 ü d e (natl .) behielt sich namens seiner
ntrag zu dieser Frage einznbrin-

< -. «-ff (BP .) wünschte ein Eingreifen
k Abg. v. Gräfe (kons .) aber meinte,
C ®r)Ä n8 des Reichstages würde dem södera-
.M«77 . charakter des Reiches nicht entsprechen.M einn.^ ^orakter des Reiches nicht entsprechen.
LÄs, ?. rl legten die Abgg. Sivkovich (Vp .) und
Zit >vn-° Âvz .) den Standpunkt ihrer Parteien dar,
CCl bt- Interpellation erledigt. Es folgte die

Gesetzes über die Postdampsschifss-
7^ 77 ' unt überseeischen Ländern. Nachdem sichuverieerichenx-anoern . ucawvcm nm

etett "K|exx etöt  Tr . Delbrück  zu dieser Vorlage
dt? vie!°? nrtê wurde sie an die Budgetkommission
d . Tann kam man an die erste Beratung

> Tck. """nalen Vertrages zum7 des ntcttfifciirfut,
Jf ?[n̂ wl?c ves menschlichen Lebens auf See.
»»,>? * bor .®jj

. ?.^ se V° rlage.

I k- *u dieser Vorlage hat das furchtbare
en- 7,"Titanic " vor zwei Jahren gegeben. Eine.„ '. wurde einaeseüt. und das Ergebnis ihrer

die Vorlage.
So begründete der

Nach einer Rede des',‘v «uuuyc . viuuj cuici un-uv »w»
‘ ^OttittteT1nnn-  Forst (Soz .) wurde die Vorlage»Ls'"wen.

"Ng

Zum Schlüsse beantragte der Abg.
aus Anlaß der Maifeier die mor-uw.» ziiu  uß uvc 'Miuqcic*. uic

%in b̂gelehnt̂ Ĥ *U Ia^ en*- Der Antrag wurde
schon um

Es wurde aber beschlossen,
1 Uhr zu beginnen.

die

letzte Nachrichten.
Berlin,  30 . April.

\  l ?cr Herzogin von Hohenberg.
des österreichischen Thronfolgers,

"Jute* von Hohenberg, ist in Konopischt in

-

Lokales.

d>uß 7 . Ewer Halsentzündung ernstlich erkranktl^vlt Cttttrrpn ^ ftnon Jvnä SAfj+f hitfprr1 11 Einigen Tagen das Bett hüten.
^L̂ ER°k»̂ blicher Sturm auf Tampico.

ttnaemJ« 11 haben die Stadt Tampico vier Taget. »rumn r.rr»r niitrtFt»Punkte
kh Cl%e'nU ö^ntzufer bis nach La Barra . Tie Bun-
>»!' ,h«b»ä dm von Kanonenbooten unterstützt wer-
>»7sen . Fisher sämtliche Angriffe z u r ü ckg e -
SkAkflggapE haben einen Offizier unter Parla-
Ck *, Mrfi-7 ut  der Aufforderung zu den Rebellen
Sr, »r chsten in dem Widerstande gegen die Ame-

^schl'eßen. Die Rebellen haben oies ab-
Dr-^ o/n jedoch erkstirt, sie würden den Ame-

"^el>>,? »rstand leisten, wenn diese in das Gebiet
wn einficlen.

^cbe» ^dosevelt-Expedition in Brasilien.

l*lPh^ QfiTt c Jrtuuieüeu  aus jeuien uiei | cu
7brt begleitet, einem amerikanischen Blatte

.wonach der Expräsident einen bisher%}• W wilden Bolksstamm, die Pauhntes, ent-
Sl\  ersoi-rT?E jede Bekleidung lebt. Die Expe-
'li.^ juttpsscĥ und verfolgte den Lauf des Gipi-

fe;„: der ein Nebenfluß des Madeira-Stroms
Ä»7?sE'ts sich in den Amazonenstrom ergießt.

%Qia Qt7 a1Il aeg  erklärt , daß bei dem Unfall aus
^!oi°n iirükr ' Januar , als eines der Boote der Ex-hn̂o j>scĥ ' nur Gepäck verloren ging. Die
ft »n % Bootes von sieben Mann klammerte
s>liMlb w,Ü.? ^ eigen, die über den Fluß hingen,

^ belLin̂̂ ^. Derettet. Die Jagdbeute der Expe-
>t sich auf 2000 verschiedene Arten.

fc Fleischer -Innung . In der letzten stark besuch¬
ten Generalversammlungder Fleischer-Innung Wiesbaden
rief das in letzter Zeit im Fleischer-Gewerbe geübte annon¬
cieren der Ware eine lebhafte Debatte hervor Gerügt
wurde dabei von allen Seiten das von einigen Metzgern
geübte inserieren und anbieten von „prima" Fleisch zu
Preise, zu denen eine prima Ware zu liefern ausgeschlossen
ist. Die Versammlung ermächtigte den Jnnungsvorstand,
alle derartige Angebote, die nicht den Tatsachen und Ver¬
hältnissen entsprechen, im Auge zu behalten und gegebenen¬
falls gegen derartige Inserenten auf Grund des Gesetzes
betreffend den unlauteren Wettbewerb vorzugehen. — Die
Polizeiverwaltung in Wiesbaden hat vor kurzem eine Ver¬
ordnung herausgegeben, nach der es den Metzgern beim
AuStragen der Waren nur gestattet ist, weiße Tücher zum
Zudecken der Fleisch- und Wurstwaren zu verwenden. Da
diese sehr leicht schmutzen und alsbald nicht mehr verwandt
werden können, dagegen mit den farbigen Tüchern seither
nur die besten Eifahrungen gemacht worden sind, richtete
die Innung an den Polizeipräsidenten ein Gesuch, um Be¬
seitigung dieser Bestimmung. Eine Verfügung auf diese
Eingabe ist jedoch bis zur Stunde noch nicht eingetroffen.
— Ein Vertrag, der mit der hiesigen Militärverwaltung
abgeschlossen wurde und die Lieferung von Fleisch, vor
allem Dörrfleisch im Mobilmachungsfalle regelt, fand die
Zustimmung der Versammlung. — Der Obermeister Müt¬
tern wies sodann auf den Buchführungskursus für Meister¬
frauen und -Töchter im Fleischergewerbehin, der Dienstag
in der Gewerbeschule mit 33 Teilnehmerinnen unter Leitung
eines mit der Material durchaus vertrauten Lehrers seinen
Anfang nahm und sich auf vier Wochen erstrecken wird.
Der Kursus ist für die Teilnehmerinnen völlig kostenlos,
da die Jnnungskaffe die Kosten trägt. — Als Delegierter
der Innung Wiesbaden zur FleischereiverufSgenossenschafts-
tagung und zur Tagung der Häuteverwertungenwurde
Obermeister Matter» bestimmt, der auch mit Karl Vteh-
mann den Bezirkstag für beide Hessen und Nassau im
Deutschen Fleischerverband in Saarlouis besuchen wird als
Vertreter der Innung Wiesbaden. Neben weiteren internen
Angelegenhe'ten kam auch durch den Obermeister die Kran-
kenkassensrage und der Streit mit den Aerzten zur Sprache,
der, wie der Versammlungsleiter mit Genugtuung feftstellen
konnte, hier eine Lösung gefunden hat.

fc Kaisertage in Wiesbaden . Während der An-
WesenheitS . M. des Kaisers in der Mairesidenz WleSbaden
wird voraussichtlich der Monarch «ine Parade über die
Truppen der Garnisonen Wiesbaden und Homburg v. d.
H. und die Mainzer Pioniere abhalten. Gelegentlich der¬
selben wird der Kaiser die Veteranen des Kriegsjahres 1864
besonders begrüßen.

fc Die Tragödie eineS Landarztes . Der prakt.
Arzt Dr. med. Paul Stawitz aus Ostpreußen gebürtig, ließ
sich vor nunmehr 9 Jahren in Breithardt bei Langen-
schwalbach nieder. Seine Praxis blühte recht aus, zumal
er von der Gemeinde Breithardt als Gemeindsarzt durch
Vertrag angestellt war. Im September 1906 verstarb nun
in Holzhausen an der Aar die Ehefrau Karoline Eschenauer
geb Stoll an einer Blutvergiftung. Ihr Bruder, der Ge-
meindesörster Stoll in Breithardt gab dem behandelnden
Arzt Dr . Scheidt an dem Tode seiner Schwester die Schuld
und machte dem ihm befreundeten Dr. Stawitz davon
Kenntnis. Von diesem erhielt Stoll die Adresse deS Arzt-
EhrengerichtS in Casiel, worauf er eine Beschwerde an die¬
ses gegen Dr. Scheidt richtete. Als später zwischen Dr.
Stawitz und Stoll durch eine jagdliche Veranlassung eine
Entfremdung eintral und dazu kam, daß die Gemeinde
Breiihardt den Vertrag mit Dr. Stawitz auf den 1. Jan.
1914 kündigte, weil er in verschieden Fällen gröblich sttne
Pflicht verlrtzt. Da nun Breithnrd ohne Arzt war, die
Gemeindeglieder immer mehr von Dr. Stawitz abrückten,
bildete sich bald ein unerträglicher Zustand, dem abzuhelfen
ein gebildeter Verein zur Wahrnng der ärztlichen Inter¬
essen dienen sollte, dem auch Stoll angehörte. Dieser ver¬
suchte nun eiutn Arzt der Nachbarschaft als Gemeindearzt
für Breithardt zu gewinnen. Alle lehnten es aber aus
kollegialen Gründen ab, unter diesen auch Dr. Scheidt.
Um diesen nun aber doch zugewinnen und bei ihm die
kollegialen Bedenken zu beseitigen, gab Stoll eine rrdes»
stattliche Versicherung ab, in der er erklärte, er habe bre
Anzeige vom Jahre 1906 nur ans Ehrengericht gerichtet,
weil Dr. Stawitz ihn gegen Dr. Scheidt aufgehetzt habe,
ihm die Adresse gegeben mit dem Bemerken, ihn jedoch
nicht zu verraten, da er (Dr. St .) sonst vor das Ehren¬
gericht gestellt würde. Diese eidesstattliche Versicherung
tat ihre Wirkung. Dr. Scheidt nahm die Praxis in Breit-
Hardt auf, sodaß Dr. Stawitz eine Praxis gleich null jetzt
noch zu verzeichnen hat. Das Ehrengericht, dem Kenntnis
von diesem Vorfall wurde, veranlagte Dr. Stawitz zur
Erhebung einer Beleidigungsklage gegen den Förster Stoll,
der nach zweitägiger Verhandlung vom Schöffengericht
Wehen zu 20 Mk. verurteilt wurde. Die Strafkammer
Wiesbaden aber kam heute nach langer Verhandlung zur
Freisprechung, da Stoll in Wahrung eigner Interessen und
für andere gehandelt habe. Objektiv liege zwar eine Be¬
leidigung vor. Der Wahrheitsbeweis fei nicht als geführt
anzusehen. „ . , , „

* Die städtische Sparkasse Wiebrich stellt uns
nachfolgenden Bericht über das Gpargeschäft in den vier
ersten Monaten dieses Jahres zweck« Veröffentlichung zur
Verfügung: Neue Sparbücher wurden ausgegeben 756 Stück,
die Gesamtzahl der ausgegebenen Sparbücher beträgt
10 382 Stück. Eingezahlt wurden in den vier Monaten rd.
2 039000 M., zurückgezahlt rd. 1 531 000 M-, sodaß unter
Berücksichtigung des von 1913 übernommenen Bestandes
die Spareinlangen abzüglich der Rückzahlungen am 30.
April rd. 5 903 000 M. betrugen. In den vier Berichts-
monajen erfolgten Einzahlungen 7 410 Posten, und Rück¬
zahlungen 4 117 Posten, zusammen 11527 Posten. Der

Gesamtumsatz in Einnahme und' AuSgabe beziffert sich in
den vier Monaten auf rund 13 MillionenM. Der?Verkehr
hat sich gegen das VorjahrZalso wieder ganz erheblich ge¬
steigert.

Besonders zu bemerken ist, daß sehr viele Einlagen
mit halbjährlicher Kündigung gemacht wurden, was wohl
darauf zurückzuführen ist, daß für Einlagen mit halbjähr¬
licher Kündigung 3 */4 o/o und für Einlagen mit ganzjähr¬
licher Kündigung 4o/a gezahlt werden. (Geschäftsgebäude
Biebrich, Rathausstraße 59.)

Aus Westdeutschland.
— Gießen, 30. April . Bei der schrecklichen

Mordtat  in Krainfeld , wo die Einbrecher nach dem
Morde das Haus der Ermordeten in Brand steckten,
jedenfalls um die Spuren ihrer Tat zu verwischen,
handelt es sich nach den Ermittelungen der Staats¬
anwaltschaft offenbar um einen Racheakt. Denn so¬
weit bis jetzt festgestellt wurde, fehlen weder Wert¬
gegenstände noch Geld. Die Mutter und die älteste
Tochter Steins sind so schwer verletzt, daß keine Hoff¬
nung besteht, sie am Leben zu erhalten . Auch der
jüngste Sohn ringt mit dem Tode, während der älteste
Sohn Steins sich außer Lebensgefahr befindet. Am
wenigsten schwer verletzt ist die jüngste Tochter, der
außer der Schädelverletzung, die sie erlitten hat, noch
ein Finger abgeschlagen ist. Nach ihren Aussagen er¬
folgte dre Tat kurz nach 1 Uhr nachts. Ein großer
Mann , der eine Maske trug und mit einem Berl
bewaffnet war, drang um diese Zeit in ihr Zimmer
und verletzte sie. Auf ihre Hilferufe ergriff er dre
Flucht. Gleich darauf stand auch schon das Haus in
Flammen. Das Feuer vernichtete das Dachgeschoß, die
Scheune und Stallungen sowie ein benachbarteŝ Hof-
gut. Ein Polizeihund nahm eine Spur nach Nieder¬
moos auf, wo man auch einen Fremden mit einer
Stallaterne gesehen haben wiU, die Spur führte weiter
über Freiensteinau nach Salz , wo ein blutiges Hemd
gefunden wurde, aber die weiteren Ermittelungen ver¬
liefen ergebnislos . Die Staatsanwaltschaft hat eine
Belohnung von 600 Mark ausgesetzt. Unter dem drin¬
genden Verdacht der Täterschaft rst der Landwirt Hoff¬
man» in Salz und dessen Sohn , die beide stark ver¬
schuldet sind, verhaftet worden.

— Wesel, 30. April . Ein starker Wettbewerb flkr
die Tuisburg -Ruhrorter Häfen scheint der neue
Hafen bei Wesel,  den man bisher immer noch!
in nebelhafter Ferne glaubte , zu werden. Durch die
Kanalisierung der Lippe bis an die Grenze der Pro¬
vinz Westfalen wird dem Weseler Hasen eine Zufuhr¬
möglichkeit geschaffen, die seine Einträglichkeit von
vornherein außer Frage stellt. Nach den neuesten
Feststellungen sind aber auch die zuständigen Weseler
Behörden eifrig dabei, für die erforderliche Er¬
schließung des Hinterlandes zu sorgen. Die Han¬
delskammer in Wesel ist wiederholt mit Projekten an
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten über die
Lippe-Kanalisierung herangetreten. Auf eine erneute
Eingabe hat nun der Minister geantwortet , daß er
dem Projekt durchaus freundlich gegenüberstehe und
daß außer der Kanalisierung der Lippe von Wesel
bis Torsten noch je ein Serteukanäl nördlich und süd¬
lich des Flusses beabsichtigt seien. Die Entwürfe wür¬
den zurzeit im Ministerium geprüft. Eine endgültige
Entscheidung konnte bisher noch nicht getroffen wer¬
den, da die für den Bau erforderlichen Mittel bet
allen drei Linien den durch das Wasserstraßengesetz
bereitgestellten Betrag voraussichtlich erheblich überstei¬
gen werden. Es sollen jedoch in kurzem Beratungen
mit den beteiligten Gemeinden und der Handels¬
kammer Wesel stattfinden. Die erste Baurate wird vor¬
aussichtlich für das nächste Rechnungsjahr flüssig ge¬
macht werden.

— Hamm, 30. April . Der große Verschiebe¬
bahnhof  Hamm i. W. soll bis zum Herbst fertiggesteNr
sein, so daß danach mit dem Bau des Güterbahn¬
hofes begonnen werden kann. Der Unibau beseitigt die
sämtlichen Wegekreuzungen durch Hochlegung des Hahn-
geländes . Die Personen- und Güterzüge werden in den
Bahnhof getrennt ein- und ausgeführt , so daß eine
ungehinderte Verkehrsentwickelungvor sich gehen kann.
Dre Verbindung zwischen den Güterbahnhöfen der
Staatsbahn und der Ruhr-Lippe-Kleinbahnen wird
auch durch den Umbau eine bessere. Nach Fertig¬
stellung des Güterbahnhofes erfolgt der Umbau des
großen Personenbahnhofs , der sechs Bahnsteige mit
12 Bahnsteigkanten erhält. Die gesamte Bahnhofs¬
anlage soll bis 1919 fertiggestellt werden. Die Ver¬
hältnisse in der Stadt Hamm, die durch die Eisenbahn
rn zwei getrennte Teile mit sehr schlechter Wegever¬
bindung geteilt wurde, werden durch den Bahnhofs¬
umbau wesentlich bessere. Die Stadt hat keine Mittel
gescheut, für ihre spätere Entwickelung bessere Wege-
und Bahnhofsvorplatzverhältnisse zu schaffen. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß die Stadt nach Fertigstel¬
lung des Lippeseitenkanals, des Bahnhofs und der pro¬
jektierten Straßenbahn nach den in Entwickelung be¬
griffenen Vororten einen gewaltigen Aufschwung neh¬
men wird.

— Köln, 30. April . Auftrieb : 786 Kälber, 180
Schafe, 3002 Schwerne. Preise : Kälber a) 60—64,
b) 54—58, e) 45—52. Schweine a) 43—45 resp. 54
bis 57. b) 42- 44 resp. 53- 56. c) 41—43 resp. 52—55.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 1. Mai. Ab. A. Die Journalisten.
SamStag, den 2. Mai. Ab. B. Polenblnt.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 1. Mai. Die spanische Fliege.
SamStag, den 2. Mai. Moderner -Dichter -Abend.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag, den 1. Mai. Voraussichtlich Zeppelin-Gesell¬

schaftsfahrt. 4 u. 8 Uhr: Abonnementskonzert
des Knrorchesters.

Samstag, den 2. Mai. 4 Uhr: Militär -Konzert . Abds.
8 Uhr: Große Jllmnnation.



Auch »sm Affen.
„Glaubst Du , Leibbursch, daß der Mensch vom Affen

abstammt ?"
„Laß mich zufrieden ! Soviel weiß ich: Der Kater,

den ich habe , der ist nicht von schlechten Eltern ."

Nach der Kneipe.
Er : „Heut hatte ich wieder mal niew

trockenen Humor !" . rt he
Sie : „Ich kann mir denken, wie Du >>

haben wirst !"

Kt« Ausweg.
Herr (in einer Gesellschaft zum andern ) :

„Gestatten Sie mir , Ihnen die Hände zu schütteln,
damit man glaubt , ich kenne jemanden hier ."

Zweiter : „Mit Vergnügen , ich befinde
mich ich ähnlicher Lage ."

Inserat.
Schirme in größter Auswahl.

Schirme zum Stehenlassenl
Spezialität;

Per Kahlköpfige.
Onkel (am Schafstall vorübergehend ) :

bei dieser Kälte zu scheren!
„Grausam,

W«

Der kleine Neffe (nach einer Weile nachdenklicĥ . M!tft hnHh tinrfi fHhTtmmur fmrrttt * hßHt

Schreckliche Drohung.
Du bist doch eigentlich noch schlimmer daran ; dem
die Wolle doch wenigstens wieder !"

Notschrei.

Alte Jungfer (lesend): „.Fünftausend Mann
umzingelten den Anführer , aber erfolglos ' . . .
Gott , und mich umzingelt nicht mal Einer !"
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Angewohnter Zustand.
Frau (zu dem auf allen Vieren die Treppe

hinaufkriechenden Gatten ): „Na , Du bist ja
wieder schön betrunken !"

„Unsinn , vollkonimen nüchtern . Ich tu'
nur so, damit mich der Hund kennt ; der wollte
mir an die Kehle springen !"

Schwiegermutter (in einem Witzblatte eine
Karrikatur auf die Schwiegermutter sehend) : „O , möchte
der Redakteur nur mein Schwiegersohn sein !"

Tourist : „Warum sind denn die Würstln hier gar fö
der Station Schweinshausen sind sie bedeutend länger !" , |

Stationswirtin : „Ja wissen's , der Aufenthalt ist
bedeutend länger !"

«4
Kine ökonomische Arau.

Mann : „Mein Jahresabschluß ergibt , daß sich Deine JjttJ...r r _ »_ v_ n _i t ^c._ CVjc. _ _ !!>
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Zruckfehler.
Der Tischler war ein tüchtiger Mann , er ent¬

wickelte in seiner Werkstatt eine sägenreiche Tätigkeit,
die ihn bald zu einem vermögenem Manne machte.

in letzter Zeit erschreckend gesteigert haben . Ich mußte id)
Kapital ein Wertpapier nach dem andern veräußern , so 5 b.rraplim ern Werrpapier nacy oem anoern oeraugern , ^
der Einkommensteuer mindestens zwei Stufen herunterkomm

Frau: „Vortrefflich , da fängt ja das neue Jahr 8
Ersparnissen an !"

Gewerbeverein Bierstadt.
Unseren werten Mitgliedern teilen wir mit , daß unser Verein

vom 1. April ab an das Haudwerksamt in Wiesbaden an-
geschlossen worden ist. Aus unten stehendem Verzeichnisse der vom
Handwerksamt auszuführenden Arbeiten geht hervor , in welchen
Angelegenheiten die Hilfe und Unterstützung des HandwerkSamtes
in Anspruch genommen werden kann.

Verzeichnis
über die vom Handwerksamt auszuführenden Arbeiten.

1. Beratung der Mitglieder in Sachen die vor das Gewerbegericht
und die ordentlichen Gerichte gehören evtl . Vertretung darin.

2. Beratung der Mitglieder in VersteigerungS », Verteilungs - und
Nachlaßsachen , evtl . Vertretung darin.

3 . Einziehung von Forderungen , auch solcher, die schon ausgeklagt
sind.

4 . Beratung bei Anfertigung von Verträgen und Berechnungen.
5 . Beratung von solchen Handwerkern , die in Zahlungsschwierig¬

keiten sind und die einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren
Gläubigern machen wollen . In solchen Fällen wird energisch
versucht werden , daß ein Konkurs vermieden wird.

S. Uebernahme von Liquidationen.
7 . Beratung im Genossenschaftswesen.
8 . Vertretung von Beteiligten am Versicherungsamt und am Ober¬

versicherungsamt nach der neuen ReichSversicherungs -Ordnung.
Nach der neuen Reichsversicherungs -Ordnung wird in Wiesbaden
ein Verstcherungs - und OberversicherungSamt errichtet.

9. Beratung in allen Versicherungssachen , Leben-, Unfall -, Haft¬
pflicht usw. überhaupt.

10 . Beratung bei der Beschlußfassung von neuen Statuten in den
Jnnungskrankenkassen nach der Reichsversicherungs -Ordnung.

11 . Beratung in der Jnvaliditäts - usw. Versicherung.
12 . Hilfe bei Buchführung.
13 . Beratung in Sachen , in denen das Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs in Frage kommt.
14 . Anfertigung von Steuererklärungen und Steuerreklamationen.
1b . Uebernahme der Verwaltung von Jnnungskrankenkassen.
16 . Anfertigung aller Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver¬

fügung was hauptsächlich bei Bauhandwerkern vorkommt , z. B.
es soll schnell für die gelieferten und gefertigten Bauarbeiten
Sicherungshypothek usw. im Grundbuche eingetragen werden.

17 . Anfertigung von Arrestgesuchen in eiligen Sachen , z. B . der
Schuldner verschleudert sein Vermögen , er will ins Ausland usw.
Außerdem wird eine Liste geführt , worin alle die, die bereits

einen Offenbarungseid geleistet haben ; aufgeführt werden , so daß
sich jeder über die Kreditfähigkeit eines anderen erkundigen kann.

Ferner werden alle Beschwerden über das Submissionswesen
gesammelt , um demselben in seiner heutigen Handhabung ein Ende
zu machen . Es sollen dann Mittel und Wege geschaffen werden,
um eine andere Handhabung einzuführen und solche Vorkommnisse,
wie sie heute erscheinen, daß z. B . der eine über die Hälfte wenige«
in Anschlag bringen kann als ein anderer , vermieden werden.

Das Handwerksamt befindet sich in Wiesbaden , Hermannstraße

13 I . Es ist lediglich zur Förderung der Interessen der Handwer¬
ker bestimmt . Wir empfehlen deshalb unfern handwerklichen Mit¬
gliedern diese vortreffliche Einrichtung ganz besonders und bitten sie,
von der hierdurch gebotenen Einrichtung zur Förderung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen weitgehenden Gebrauch zu machen. Bemerkt
sei noch, daß sich die Tätigkeit des Amtes nicht allein auf die im
Verzeichnis aufgeführten Arb .iien beschränkt , sondern alle Arbeiten
und Auskünfte zur Erledigung bezw. Beantwortung übernimmt , die
der handwerkliche und gewerbliche Geschäftsverkehr mit sich bringt.

Bierstadt,  den 2b . April 1914.
Der Vorsitzende : Der Schriftführer:

Ludw . Wink . K. Oh ly.

Landwirtsch . Consumverein
e. G . mit unbeschr . Haftpflicht zu Bierstadt.

Samstag , de» 2 . Mai , abends 87a Uhr findet im 93er»
einSlokale Gasthaus „Zum Bären " eine Versammlung statt , wozu
die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

T age sordn un  g:
1 . Bestellung von Kleie für das zweite Halbjahr 1914.
2. Beratung eventuell Beschlußfassung über einen abzuschließen¬

den Vertrag mit einem Dreschmaschinenbesitzer.
3 . Wichtige Besprechung.
Wegen der wichtigen Tagesordnung wird vollzählige « Er¬

scheinen erwartet.
Der Vorstand.

Turn-
Berein
Bierstadt.

E . V.

Anläßlich des Kreisschwimm¬
tages deS Mittelrheinkreises fin¬
det am Sonntag , 8 . Mai,
nachmittags 3 Uhr im Auguste
Viktoria -Bad in Wiesbaden

Gesangverein
„Frohsinn"

Bierstadt.

Schauschwimmen
verbunden mit Wettkämpfe«
statt , wozu unser Verein einge-
lqden wurde . Der Eintrittspreis
beträgt für Sitzplatz 50 Pfg . u.
Stehplatz 25 Pfg . Die Veran¬
staltung verspricht sehr inter¬
essant zu werden und wird der
Besuch unfern Mitgliedern bestens
empfohlen.

Der Vorstand.

Gegr . 1859.
Nächsten Sonntag , de » » .

Mai , inachmiitag« präzis 37,
Uhr findet in unserm Vereins-
lotal Gasthaus „Znm Tannns"
Bes . Frau Ww . Goßmann , un¬
sere diesjährige

Frühjahrs-
Generalversammlung
statt . Die Tagesordnung ist eine
sehr reichhaltige und richten wir
an unsre verehrten Ehren -, in¬
aktiven und aktiven Mitglieder
die herzliche Bitte , sich recht
zahlreich undpünktlicheinzufinden.

Der Vorstand.

Nächsten Samstag w
Mai ds . Js . finde» ' / k
haus »Zu"
Menge « Ww .) unsere

Generawersanniil«̂
statt.

'Tagesordnung-
1. Verlesen de»

it

!i
e>
i:

Verlesen oe»
letzter GeneralversaNi

2. Jahresbericht des
danten . , «ass/

3 . Rechnungsbericht des "
4. Bericht des 3 °»^ ^
5 . Wahl einer Rech"»

ungSkommission-
6. Vergebung deS Der -»' J

diensteS

«--r'K

7. BTw *
zu«,ah,„ . » #>
und Unterführer

8. Verschiedene».
Wegen Wichtigke

ordnung werden dre

zu recht zahlreichem ,^ ^
hierdurch ergebenst

Der Komma- x
L. Florre ' » ,

Pyramiden -Lo^
Bäume

zu kaufen gesucht. he
Offerten mit 9ptet «a»n eDti"
Größenmaß an dre
httfp« swnttf« unter .dieses Blattes unter

NapPw - <
n in verkaufen . . . . fl I“ »'"ÄS ..«f-
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